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I
Kapitel 1

Meine Eltern
Als meine Mutter mich, ihr erstes
Kind, erwartete, wünschte sie sich
einen Sohn. Vater dagegen war
mehr für ein Mädchen. Nach einem
Spaziergang durch den Berliner
Zoo, wo er sich scheinbar von dem
ehelichen Glück einer
Elefantenfamilie beeindruckt fühlte,
kam Vater, der den Dingen gerne



entschiedene handliche
Bezeichnungen gab, auf den
spaßigen Einfall, mich noch vor
meinem Erscheinen einfach Jumbo
zu nennen. Außerdem konnte so mit
demselben Erfolg ein Knabe wie ein
Mädchen heißen.

»Na, wie gehts denn Jumbelchen
heute? Gut geschlafen?«, pflegte er
sich gleich beim Aufstehen nach
meinem Wohlbefinden zu
erkundigen. Oder, den
Erschrockenen spielend: »Was?!
Jumbo hat schon wieder



Hunger??«, sobald Mutter sich zu
Tisch setzte.

Ich wurde auch ein richtiges
Elefantenbaby: Ich wog volle neun
Pfund und brachte einen
außerordentlich gesunden Appetit
mit in die Welt. Das geschah an
einem mäßig kalten Wintertage,
dem 3. Dezember 1923.

Aus Sympathie für Räterussland
nannten mich meine Eltern Sonja.
Vater indessen bediente sich des
vollen Namens, aber nur dann,
wenn er böse auf mich war, und das


	[Impressum]
	I
	Kapitel 1 Meine Eltern
	Kapitel 2 »Juden raus!«
	Kapitel 3 Schweizer Intermezzo. Begegnung mit Lion Feuchtwanger
	Kapitel 4 Ankunft in Moskau. Das MOPR-Kinderheim
	Kapitel 5 Immer noch in Iwanowo. Die Stassowa
	Kapitel 6 Vater geht unter die Filmschauspieler. Die Tretjakowka. Wir ziehen in den »Weltoktober«
	Kapitel 7 Ein Subbotnik in unserem Hof. Betty und Mathilde
	Kapitel 8 Das Ehepaar Schmückle
	Kapitel 9 Ein blinder alter Bolschewik. »Die Geschwister Oppermann«
	Kapitel 10 Mein dreizehnter Geburtstag. Ernst Busch singt. Lion Feuchtwanger hält eine kleine Ansprache
	Kapitel 11 Silvester 1936/37
	Kapitel 12 Schädlinge sind plötzlich überall
	Kapitel 13 Die Verhaftung des Genossen Schmückle
	Kapitel 14 Auch blinde alte Bolschewiken können Volksverräter sein
	Kapitel 15 Ich mache die Bekanntschaft eines Helden. Vater meldet sich als Zeuge
	Kapitel 16 »Bürger Wolf, Sie sind verhaftet von den Organen des NKWD!«
	Kapitel 17 Mutter sucht Hilfe bei Wilhelm Pieck und Walter Ulbricht
	Kapitel 18 Ein Gefängnis von außen
	Kapitel 19 Ich wohne einer Komsomolversammlung bei
	Kapitel 20 Übergriffe. Doktor Petrow
	Kapitel 21 Wie sag ich’s Mutter?
	Kapitel 22 Unser Eigentum wird beschlagnahmt
	Kapitel 23 Mathilde geht
	Kapitel 24 Ich dringe bis zu Dimitroff vor. Unsere letzte Hoffnung – Lion Feuchtwanger
	Kapitel 25 Bei Staatsanwalt Wyschinski. Auch Mutter geht
	Kapitel 26 Von den Deutschen aus- und von den Russen eingebürgert
	Kapitel 27 Georgi Romanowitsch
	Kapitel 28 Besuch des alten Mannes
	Kapitel 29 Sonja oder Anna? Anna
	Kapitel 30 Ich kooperiere
	Kapitel 31 »Aber wat denn fürn Kleener?«
	Kapitel 32 Und nun muss gleichfalls gegangen werden
	Kapitel 33 Ich blieb

	II
	Kapitel 1 Der Krieg. Betty meldet sich freiwillig
	Kapitel 2 Der Krieg. Ich werde zwangsweise nach Nord-Kasachstan verschickt
	Kapitel 3 Der Krieg. Im Kolchos. Die »Arbeitsarmee«
	Kapitel 4 Der Krieg. Hunger tut weh
	Kapitel 5 Der Krieg. In Karaganda. Sonja oder Anna? Sonja!
	Kapitel 6 Der Krieg ist aus. Statt in die Freiheit wandre ich ins Gefängnis
	Kapitel 7 Im Karlag
	Kapitel 8 Bei Mann und Kind in Sowjetlitauen
	Kapitel 9 Sonja oder Anna? Wodka
	Kapitel 10 Und wiederum heißt es: »Juden raus!«
	Kapitel 11 Auch Götter sind sterblich. Die Epoche der späten Rehabilitierung. Der Eiserne Vorhang lüftet sich. Sonja oder Anna? Endgültig Sonja
	Kapitel 12 »Willkommen in der Heimat, Genossin Wolf!« Neue Begegnungen mit alten Bekannten. Ohne Internationale durch das Brandenburger Tor

	Anhang
	Ester Noter Das Leben meint es gut mit uns
	Ingo Way Sonja Wolf und ihre deutsch-jüdische Jahrhundertgeschichte
	Anmerkungen

	Reinhard Müller »Menschenopfer unerhört« Martha Ruben-Wolf und Lothar Wolf
	Exilstationen: Schweiz und Frankreich
	Moskau: Von der Faszination zur Desillusion
	Verhaftung, Verhöre und Todesurteil
	Anmerkungen

	Editorische Notiz
	Abkürzungen
	Anmerkungen
	Bildnachweis
	Dank
	Personenregister

	[Informationen zum Buch]
	[Informationen zur Autorin/den Herausgebern]
	Wem dieses Buch gefallen hat, der liest auch gerne ...

